
 

Staatsarchiv Obwalden, Juli 2008 1/1 
http://www.staatsarchiv.ow.ch 

Obwaldner Familienwappen 
 
Es stand und steht jedem frei, ein Wappen zu nehmen, sofern es mit keinem schon 
bestehenden identisch ist. In Obwalden waren die Wappen lange, d.h. bis ins 16. 
oder sogar 18. Jahrhundert, kein unabänderliches, ererbtes Familiengut, sondern 
freigewähltes, persönliches Abzeichen. Es gibt viele Fälle, wo Vater und Sohn 
verschiedene Wappen führten. Ebenso zahlreich bedienten sich leibliche Brüder 
verschiedener Wappen. Bei diesen Wappenverschiedenheiten handelt es sich 
mehrmals um wirklich neue Wappen, mehrmals aber um Varianten desselben 
Grundwappens, die immerhin beweisen, dass der Besitzer dieses Wappens sich 
deutlich von seinem Vater oder Bruder oder den sonstigen Stammesgenossen 
unterscheiden wollte. 
 
Bedeutende heraldische Arbeiten zu Obwaldner Familienwappen entstanden im 
20. Jahrhundert. Im Bruderklausenkalender 1940-1952 veröffentlichte der Obwaldner 
Maler und Holzschneider Giuseppe Haas-Triverio Holzschnitte von Obwaldner 
Familienwappen. 1959 begann der Grafiker Paul Diethelm aufgrund heraldischer 
Studien des Engelberger Paters Ephrem Omlin die Wappen der Landammänner des 
Standes Obwalden an die rechte Chorwand der Sarner Standeskapelle zu malen. 
1968 publizierte Albert Windlin die Alpnacher Familienwappen auf einer Tafel. 
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